
GESTALTEN MIT PFLANZEN

Damit Pflanzen ihre Rolle als Herzstück des Gartens überzeugend erfüllen 
 können und gesund und attraktiv bleiben, ist eine durchdachte Pflanzplanung 
entscheidend.   

Ein schlüssiges Gestaltungskonzept entsteht 

durch das gelungene Zusammenspiel seiner 

Materialien, Strukturen und Pflanzen. Insbe-

sondere der Bepflanzung sollte genügend 

Aufmerksamkeit geschenkt werden. Eine 

standortgerechte und ausgewogene Pflan-

zenverwendung verleiht jeder Umgebung 

etwas Dauerhaftes und Individuelles, und 

schafft ein abwechslungsreiches Gartener-

lebnis. Wird dies beachtet, kann beispiels-

weise eine klare Gartengestaltung und eine 

natürlich wirkende Pflanzenwelt harmonisch 

und kontrastreich zugleich sein. Kraftvoller 

Naturstein, ein dynamisches Pflanzenbild in 

locker-leichter Staudenfröhlichkeit, glatter 

Chromstahl, streng-formale Gehwegplatten 

und Gehölze in bizarren oder charaktervollen 

Formen lassen sich kontrastreich inszeniert 

in einem harmonischen Gartenbild wieder-

finden. Eine klare Linienführung in einfacher 

Sprache, gepaart mit pflanzlicher Formen- 

und Farbenvielfalt, machen den besonderen 

Reiz eines stimmigen Gartenbildes aus. 

 Einem modernen, puristischen Wohnhaus 

darf ruhig eine wildwüchsige und dynami-

sche Bepflanzung entgegengestellt werden. 

Im Gegenzug teilen formal geschnittene He-

ckenkörper die Gartenräume ein und können 

einem Grundstück einen konsequenten, geo-

metrischen Rahmen geben. Üppig blühende 

Staudenrabatten davor lösen die Strenge der 

Gliederung auf und sorgen für ein sanftes 

und weiches Bild. 

Innerhalb von Rabatten sorgen unterschiedli-

che Wuchsformen und Farben für Spannung 

und Harmonie. Aus dem Zusammenspiel von 

groben und feinen Strukturen entstehen wir-

kungsvolle Pflanzenkombinationen. So las-

sen sich grossblättrige mit filigranen, glän-

zende mit matten, grob und fein texturierte 

Laubblätter spannungsreich miteinander 

kombinieren. Dieselben gestalterischen Raf-

finessen lassen sich auch in naturnahe Gar-

tenkonzepte einfliessen. So finden sich in 

zeitgemässen Naturgärten geometrische for-

male Formen in gekonntem Zusammenspiel 

mit sinnlich weichen Gestaltungsformen und 

einer Vielfalt an einheimischen Stauden und 

Gehölzen. Die Kunst des Naturgartenprofis 

liegt darin, die Komposition von klaren Struk-

turen und natürlicher Inszenierung in Ein-

klang zu bringen. Es entstehen so deutlich 

natürlicher anmutende, aber auch zurück-

haltende und ursprüngliche Pflanzenbilder.

HERBST
2023

Der hohe Erholungswert eines Gartens als 
Rückzugsort im Freien und deren Bedeutung 
für das persönliche Wohlbefinden sind in 
mehreren Studien erwiesen und das private 
Gartenzimmer wird heute regelrecht zele-
briert. Aber auch vor dem Hintergrund globa-
ler Herausforderungen – insbesondere durch 
den Klimawandel und den Artenschwund – 
gewann das Umgebungsgrün an Wertschät-
zung. Die Zeiten, in denen die Gärten unbe-
dacht mit etwas Grün garniert wurden, sind 
somit endgültig vorbei. Zudem wird die Ak-
zeptanz einer baulichen Verdichtung eher er-
höht, wenn zusätzliche grüne Freiräume mit 
hoher Aufenthaltsqualität entstehen und be-
stehende Grünflächen aufgewertet werden. 

Der mit formalen und teils minimalistischen 
Gestaltungsansätzen bestückte Wohngarten 
wie auch der sauber aufgeräumte, funktionel-
le Freiraum bleiben ein bedeutender Teil der 
Gartengestaltung und haben ihre Berechti-
gung. Jedoch sind Romantik und Natürlich-
keit gefragter denn je. 
Ein schlüssiges Gestaltungskonzept in geo-
metrischer Formgebung und Struktur trifft 
heute immer mehr auch auf dynamische Gar-
tenbilder in schon fast wildwüchsiger Insze-
nierung.  
Wie in der Natur gedeiht dort eine bunte Viel-
falt an Pflanzenleben. Natürlichkeit und ge-
stalterisches Wirken verbinden sich zu einem 
lebhaften und vielfältigen Gartenkunstwerk.

Naturmodule im Garten

Kleine Gärten gross gestalten

Wohlgefühl für Körper und Seele

Bäume der Zukunft    

Gestalten mit Pflanzen

Die zunehmende Urbanisierung mit ihrer 

Nachverdichtung und steigenden Flächen-

versiegelungen sowie der fortschreitende 

Klimawandel führen zu einer immer stär-

keren Aufheizung der Siedlungsräume, be-

sonders der innerstädtischen Bereiche. Um 

dieser zunehmenden Hitze entgegenzu-

wirken und das Mikroklima zu verbessern, 

spielen Bäume im Siedlungsgebiet eine 

wesentliche Rolle. Bäume dienen als Schat-

tenspender und sind durch ihre kühlende 

Wirkung unersetzliche «Klimaanlagen». 

Aber nur vitale Bäume können der Abküh-

lung und Schattierung gerecht werden. 

Viele Baumarten, die seit Jahrzehnten zum 

bewährten Standardsortiment der Baum-

schulen gehören und einen Platz in den 

Gärten gefunden haben, kommen mit dem 

Klimawandel nicht oder nur schlecht zu-

recht. Andere Arten wiederum haben bis 

jetzt keine Mühe damit und gehören zu 

den eigentlichen Gewinnern des aktuellen 

Baumschulsortiments. Im Mittelland bei-

spielsweise stossen die Buchen an ihre 

Grenzen, während die Eichen die Trocken-

heit sehr gut ertragen. 

Angesichts des fortschreitenden Klima-

wandels ist es wichtig, gezielt klimaresis-

tente Bäume zu pflanzen. Es sind dies ver-

mutlich Bäume, die aus Klimaregionen 

kommen, in denen es schon immer ver-

gleichsweise kalte Winter, aber trockene 

und heisse Sommer gibt. Bei den Ver-

suchsbaumarten vieler europäischer Lehr- 

und Forschungsanstalten handelt es sich 

im Wesentlichen um kontinentale Arten 

aus Südosteuropa, Westasien und Nord-

amerika. 

Der transparente Kronenaufbau  
ist charakteristisch für den  
Lederhülsenbaum und verleiht ihm  
eine unverwechselbare Optik.

Die herkömmlichen Gartenpflanzen sind den klimatischen Herausforderungen 
nur bedingt gewachsen. Trockenheit und Hitze machen ihnen zu schaffen.  
Ganz besonders den Bäumen im Siedlungsraum.    

BÄUME DER ZUKUNFT  

ZUKUNFTSBÄUME – 
KLIMABÄUME

Bei den Gehölzen für den Siedlungs-
raum haben unter anderem folgende 
Baumarten in unterschiedlichen Sorten 
das Potential, den Widrigkeiten des 
Klimawandels zu trotzen: 
Eisenholzbaum (Parrotia persica), 
Ginkgo (Ginkgo biloba), Lederhülsen-
baum (Gleditsia triacanthos), Schnur-
baum (Sophora japonica), Feldahorn 
(Acer campestre «Elsrijk», Acer 
platanoides «Cleveland» und «Colum-
nare»), Blauglockenbaum (Paulownia 
tomentosa), Amberbaum (Liquidambar 
styraciflua), Blasenbaum (Koelreuteria 
paniculata); Pyramiden-Hainbuche 
(Carpinus betulus «Fastigiata»), 
Zürgelbaum (Celtis australis), Kornel-
kirsche (Cornus mas), Baumhasel 
(Corylus colurna), Blumenesche 
(Fraxinus ornus), Tulpenbaum 
(Liriodendron tulipifera), Hopfenbuche 
(Ostrya carpinifolia), Zerreiche 
(Quercus cerris), Traubeneiche (Quercus 
petraea), Mehlbeere in verschiedenen 
Arten (Sorbus) und die Silberlinde  
(Tilia tomentosa «Brabant»), Kupfer-
Felsen birne (Amelanchier lamarckii). 
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